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Ab ungefähr den 1830er Jahren gliederte sich Bilad al-Sham (das historische Syrien) 
zunehmend in ein nun europazentriertes Welthandelssystem und ins Osmanische Reich 
ein und vernetzte sich auch im Inneren ökonomisch und kulturell mehr als je zuvor. 
Gleichzeitig waren Städte wie Aleppo, Jerusalem oder Beirut die Orte, in denen in der 
Region Moderne er- und gelebt wurde – was auch hieß, dass Bilad al-Shams Vernetzung 
ein Flickenteppich von immer engeren trans-urbanen Verbindungen war. Diese räumliche 
Realität beeinflusste in einer Übergangszeit, den 1920er Jahren, die neuen 
Nationalstaaten Palästina, Transjordanien, Syrien und Libanon, welche nicht nur politisch 
und religiös sondern auch räumlich heterogen waren – und welche handkehrum die 
Region, die Städte, und deren trans-urbanen Verbindungen beeinflussten, d.h. sie 
transnationalisierten. Mein Vortrag konzentriert sich auf die 1920er Jahre und erklärt, 
warum sie nicht nur für Historiker des Mittleren Ostens von Interesse sein dürften. 
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